
Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft SO (1903) 

Zur Geschichte der Wiedertäufer in Steiermark. 
Zweiter Beitrag von J. Losei-th . 

Schon in einrm der friiherrn ]Ipfte I unserer Zt->it ·chrift habe ich 
gezeigt, ,rie die große Bewegung in den Zwanzigerjahrrn des Hi. Jahr­
hnnderts, die schon damals unter dem nicht (!anz zntrefü,n4cn und daher 
von ihren Anhängern seihst eifrig a bgelehntcn Xanwn der ·wicrlertaufo 
hekannt wurde, aurh in ~triermark ihrPn Eingan(! fan(l. Ich habe auch 
dort bereits jcnr (rriin,J,, ausführlich l,e,prochen. 11111 d('rcntwillen hirr­
znlan,lr wedPr dir "\Yiederta11fe noch auch drr Calrinismus festen Fuß 
fa,,en konnten. _-\us einer Anzahl von Originalschreiben ständischer 
oder landesfürstlicher Beamten, aus landesfürstlichen Verordnungen, 
aus einzelnen historischen Notizen in drn Geschichtsbüchern der Wieder­
tiiufer und ihrem Lieden;chatze konnte der Xachwris erbracht werden, 
dass es außer der Landeshauptstadt vornehmlich Bruck und Leoben 
waren, wo sich die Tiiuferl,ewrgung breit machte. Ich thrile hier eine 
nrue Reihe von Schriftstiitken mit, die aus den Leobnrr Beständen des 
,teiermärkischen Landesarchin!s stammen und ,!!:eeignet sind. das in dem 
früheren Aufsatz Angeführte zu bekräftigm. Da die unten folgenden 
Xummern der Zeit nach großentheils älter sind als die früher mit­
getheiltrn Acten, bilden sir eine außrronlentlich wertvolle Ergänzung 
zu diesen. Ein Stück (:::.ir. G) das scl1on früher in den Veröffentlichungen 
der historischen Landescommission mitgetheilt wurde, erscheint auszugs­
weise auch hier, um den Zusammenhang des Ganzen nicht zu zerreißen. 

1. 
Der Landeshauptmann von Steiermark an den Bürgermeister, Richter 
und Rath zu Leoben: befiehlt den angeblichen W irdertäufer Peter 
Schuster, sammt Weib, Kindern und Hausgesinde gefangen zu nehmen 

und zu halten und sein Hab und Gut zu "beschreiben". 

Graz, 152ci, September 18. 

(Orig. Steierrn. L.-Arch. Leoben.) 1'1-7 u 
~Iein dienst rnit guetem willen zuvor. Erber, weis, guet freunt. 

Von Kgl. ~lt unsers gnedigisten hrrrn wegen ist mein bevelch, dass Ir 
von stund an und ohn YPrziehen den Peter Schuester zn Leoben, sein 
weih unil hausgesindt, was mit kinucr sindt, farn;;klichen annembt uml 

1 Mi tth. 42, R. 118. 
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bis auf mein frrrrrn l,c•,chaidt wnln•rwart in !!efönkhnns halltet. auch 
all sein hal, uncl !!uet inwntiert untl \,rsi'hrryl>rt urnl hirrinnrn nit 

saumig rr,d1cinet orlrr <lamit wrzif'l1rt. Das will ich mich abo H•n 
l1orhgrnanntn Kgl. :\It weirr11 :w Eni'h wrlaßen. 

l>atnm CTratz am 1, ta!! Srptemhri:., annc, im 28l t>n. 

:--igmund ron l>ietrichstain frP~lterr, 
lanclshanl>tman in Stryr. 

Adrrssf': Den für,icl1tig1•n 11. ,reisen l>mw•rrnaistrr, rirhter nnd 

ratte zn Leoben 11winrn gnrtcn frPtmtl'n. 

Yon anderer Hand: Peter :--rhue,ter. ,Yidrrt:.wff hall•<·n. 

SiPgel ahgerissen. 

Ygl. die Kummer zum 27. Septernhrr 152 . 

2. 
Der La m!Pshauptnrnnn H•n Stei<•nnark Si!!m11n1! rnn ])if'tricl1stpin 
an drn Hiirf!<•rnwistPr, Riel,tcr Hllll Rath z11 Lrolit·n: hrfii•lilt narn/'n., 
(ip s l\.önig, Ferdinand T., ~ich narh drn <lasrlhst hrfimllirhen Wirdc·r­

täufern zu erkundig<·n und mit ihnrn narh drn kgl. Man<bt!'n zn han1lrln, 
wnfr·rn sir I. Mt Fngnadc YE'rmeiden ,1·oll1•n . 

f'rraz, 1528, SPptemhrr 21. 

(Urig. Stcic·rn1. L.- ,\rcl1. Lco\,1·n.) 17
1 

11Iein dirnst mit gnetrn willen zuYor. Erher, wch-s, irnt frnrnlt. 

Ich hab Ewr s<·hreihen betrelfondt Petern Schuster, 1 daß derselb 
ditzmals nit anhaimbs sey, empfangen und Yernomen. r,t darauf rnn 
Kg:l. l\It unsers gn. herrn weg<•n mein l,erekh. claß Ir dir ~arh mit\pr 

zr•it in enge untl gehaim l1a lt<·n 111Hl so d<·r hc~tirnht Petrr ~rlnwster 
anhairnh, khomht. n ls<lann n,n stnn<l an laut mt·in<•s Yoriµ-Pn h1•1 c·kl1s 

handle!. 
]>anrbrn will irh Euch anrh nit ,·1·rhalltf'n. dnss i('h hrric lit 

winle. wir Ptlich per,onen. so <ler widertauffPri,cl1(•n sect tailhafftig und 
anhen((ig:, :r.n L eo 11 r II srin ,nllen. llrrhal11P11 , on gemrltrr K((l. l\It wegen 

ahnmalb he,·ekhundt, <las, Ir des,halhen Ewr Yl1' i~~ig:e rrkl111111lig:un!! 
haltl't nnrl wo Ir drr((!Pic-1,rn J>Pr,onrn Nkhtt11tlc•t, alss1lnnn lant Kgl. 
;\{t ausgangnen ben·khs handlrt. dann wo Ir solrhrs nit thncn wurdet , 

trag ich warlich f'iir org, dil· Kg!. ~I t möchte alsrlann gPgen E11rh 
darumben mit 11nirnatlen han111IIP11, t!t•s ich Euch ,Joch nit 1rrg1m11c·11. 
,rollt ich Enl'h nit n•rhnlltP11. 

])atnm (;rllt„ am 21 tag Septt'lllUl'iS anno im xxnn. 
~igmn11<l YO!l Dil'tric·hstain frrihrrr. 

l:11111t~haul>tman in Steir. 
1 Was Peter Schuiter betrifft. s. ?Ir. l. 

• 

1 
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Adresse: Den erbern, wt>isen burgermaister, richtcr u. ratt zu 

Lroben, meinen gueten frumltn. 

Y on anderer !fand: Petter Schuester. Witlertauff halben. 

Siegel abgefallen. 

8. 

Der Landeshauptmann von St.cirrmark ::iigmund von Dirtri('hstein an 
llürgcrmeister, Richter nnd TLtth zu Leoben: lobt sie, dass sie den 
Befehl vom 18. September ausgeführt. ,veitrrcr Befehl, die Gefangenen 
an der Hand des bcigc,dilossenrn Wictlcrfauferbekrn11tnisses gütlich 

und im Xothfall peinlirh zu rrrhören. 

Graz, 1528, Srpt. 2,. 

(Orig. Strierm. L.-Arch. Leoben.) 1'1t 
Fnr;ichtig . . . . Ich hab Ewrr schreiben belanngent Euern mit­

burger Petern Schuester, wie Ir denselben sarnbt sei ner hausfraun und 
schwester fankblicl1en anp;cnommen und ir hah nnd guet inventiert habt 
empfangen und vernnmen. Und nimh sollich Euer vlessig (sie) handlung 
zu sumlern tlankh von E uch an, will Euch auch desselben 1/.U fueglicher 

zeit l,cy Kgl. ;\lt beruemrn. 
Fner schickh ich Euch hirrinneu beschloßen abschrifft ainer 

bekh:urntnns etlicher widrrtanffer, wie Ir sechen u. vrrnemcn werdet, 
von JCgl. ;\It wegen mit ernst bevelchnndt, daß Ir grmelten Schuester, 
sein weib u. srhwester darauf crstlichen in rl er g u et e fraget, 
wl' r 11nd von wannen llie personen gcwest sein, die i11 iren haus die 
widerteuft'eriscb sek11t ~ehanndlt, gclert, die pue1'!1rr gelesen, ein- und 
au ·gangen, ob sy dersell.Jen keinen erkhennen, wie sy haissen, ob auch 
sy selbs sich nit tauffeu !aßen, was sy von derselben opinion halten 
und Euch also aller gelrgenhait nach mit allen notturfftigen umbstenden 
hey innen solicher vlcissig und aigent!iclien erkhundiget und erlernet. 
,vo sv aber iu der guete 11ichts scbedlichs bekennen wollten, alsdann 
mit peinlicher frag gegen inen u: sonderlich dem Schuester, wie sich 
g1•lmrt, vcrfaret, als Ir zu thuen wißt, und hierinnen nich (sie) anders 
hanndlet. Des will ich mich also von Kgl. 11It wegen zu Euch enntlich 
, erlassen; was Ir anch bey inen finden werdet, mich dessen furtter auf 
Wien, dahin ich mich inner zw11,ien tagen erhoben wurde, gruutlich 

berichtet. 
Datum (;ratz am 27. tag Septembris anno im 28. 

Sigmund von Dietricltstain fr eyherr 
lamlshauhtman in Steyr. 

Adresbe wie friihrr. Desgleicl1en <las ·weitere. 

Siegel Dietifrl1stcins anfge1lrlickt. 
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4. 

Der Landeshauptmann von Strirrmark Sigmund rnn Dic·trichstrin an 
Bürgermeistrr, Richter und Rath zu Leoben: Anftrag namf'ns r1e, Köni!:(s, 
den verhafteten Peter Schuster und die Reinen grgen dir ,.gebürliche 

Urfehde" frei zu lassen. 

Wien, 1528, Qctober 20. 

(Orig. Steierm. L.-Arrh. Leoben.) A/~ 
Fursichtig und weyss. Euch sein mein mein dienst mit guettem 

willen zurnr. Als Ir auff mrin bevelrh Ewrrm mithurgf'r Petern Schuster 

sein hausfrauen und sein swester gefankhlich angennmen. auch alles ir 
guet im-f'ntiert etc. Kun hat mir dy Kg!. :M:t daranff bevolt:hen; Ewch 
furzeschrriben und zu bevelchen, daß Ir egemelten schuester, sein haus­
fraun und swestcr ires gefrnnkhnus ledig laßen sölt, irren auch all ir 
hab und guet widerumb zuestellen etc· 

Ist darauff YOn ohbemelter Kg!. )lt nnd lanndshaubtmannschaft 
wegen mein bevelch, daß Ir demselben also gelebet und nachkhornet, 
dy rnrbenennten personen ircs gefcnnknus ledig laßet, auch das guet 
nbcrantwurtet, doch ain geburliche nrfrth, darinn begriffen ist, wo mit 

der zeit uber sy erkhundigt und erfragt wurde, dass sy der widertauff 
oder des sacrament schuld hetten, dass sy sich allzeit zu rnrantwurtuncr 
stellen etc. l,nd ich wil mich des von Kg!. l\lt wegen zu Euch versehe;. 

Ich schickh Euch hierinn ain copeyen aines articl, so mir die 
Kg!. :Mt under andern zuegeschriben hat, dem wöllet also, wo sich dy 
handlungen zuetragen, gehorsamblich geleben. 

Datum Wien n am 20 tag Octobris anno etc. 28. 

Sigmund von Dirtrichstain freyherr etc., 
Landshanbtman in Steyr. 

Adresse wie friiher. 

Siegel aufgedriickt. 

5. 

Der Vicedom rnn Steiermark Seyfrierl von Windischgräz an Richter und 

Rath der Stadt Leoben: Befehl, falls es nicht ohne einen solchen schon 
geschehen wäre, der fliichtig gewordenen ·wirdrrtänfer Grintzinger und 

Sehnester Gut einzuzichrn. 

Graz, 1529, Januar 1. 

(Orig. Steierm. L.-Arcl,. Leobrn.) / / f 
Mein dienst sein Euch bernr. Ersamb, weiss. Ich bin vergebens 

(sie) doch durch gelaubwirdig personen bericht, dass Ewr mithurger 
zwen, ainer genannt Grintzinger, der andere X. Sehnester mit der wider-

... 
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tauff und verfuerischen !er befleckt, an sy genomen und also rnn Leohrn 
fluchtig wekhzogen, ir guct daselbst hinder inen verlaßen. "\Yo das abo 
gescheen war, bin ich an zweiffl, Ir het drnselbigen K. Mt ausgangen 
bevelch und mandatn nach vleissig nachf(estelt, sy in gefennkhnus zu 

briniren. Ob das aber von Euch nit bescheen wer, will ich Euch nach­
mallen vermant haben, das mit vleiss zu timen; und so ve1-r die ge­
dachten Eur mitburger entbichen und Huchtig worden oder mit diser 
verfuerischrn !er hefleckt wrrn, ist an Euch im namen Kg!. ;,{t unsers 
gn. herrn mein bevelch, der gedachten entwirhen bnr!l'.er gueter, so vill 
sy der hinder in Yerlaßen odrr man in zu tlrnen schuldig ist, in verpot 
und arrest zu h:gl. M.t handen wolh-erwarter zu legrn. damit darrnn 
nichts verklrnmert, ver1indrrt noch vertragen werd . "Cnd wie die sachen 
diser handlung halbrn gc•stallt ist und Ir hierinnrn l1andlr11 und gehandlet 
habt, wrlt mich bev tlisern poten in ge,chrifft lautter berichten. das 
writter Kgl. :\{t anzuzaigen wißen. "\Yill ich mich von I. 1ft und vitz­

thumbambts wegen gewislich zu Euch versehen. 

Datum Gratz am neuen iartstag anno im 29tcn. 

Sc i fr i d t Y o n "\Y indisch g ratz etc. 
Vitzthumb in Steyr. 

Adresse : Den ersamen u. weisen -. richter u. rate der stat zu 
Leohen, meinen gueten freunden. 

Darunter: ,Vidertauff halben. Cito, cito, cito. 

Praesentatum Domiuica ante Trium regum (3. Jiinner) circiter 
undecimam et duodecimam horam. 

Siegel aufgedriirkt. 

6. 

Sigmund YOn Dietrichstein an König Ferdinand: Bericht, dass 
sein Pfleger von Kammerstein einen Tischlerknecht, der rnn Leoben 
ins Kammerthal gekommen und ein "\Yiedertäufer ist, gefangen ge­
nommen und nach Graz gebracht hat. Dirser "\Yiedertäufer sei aus 
Oberösterreich nach Krrms gegangen und von da nach Leoben gekommen, 
wo ""iedertäufer, 30-40 an der Zahl, dreimal die ,v oche zusammen­
grkommen seien. In ihrer Gesellschaft seien viclr Bauern. Der Tischler­
knecht beharre fest auf seine Meinung. Dem Erzpriester in Graz sri 

der Auftrag ertheilt, ibm Unterweisung zu gehen. 

Graz, 1529, Januar 7. 

(Hofkammer-Archiv 18.353. Gedr. im 6. Heft der Yeriiffentlichnngen 
der Ilist. Landes Comm. f. Steiermark, S. 22 (89). 
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7. 

Frap;ment eines (an den Landeshauptmann von :,teiermark'?) er­
p;angenen Befehls des Königs Ferdinand I., sil'h bei denen von Leoben 
Berichts zu erholen, wer dem Vicar von Leoben zur Flucht verholfen, 
desgleichen liber einen in der Pfarr- und Predigerkirchc vorgefallenen 
gxcess, über einen in Leoben befindlichen Vertheidiger der Lehren 
Luthers, Zwinglis und Oekolampadius', über Anhänger derWiedertaufc u. s.w. 

0. 0. 1529, März lö. 

(Cop. Steicrm. Landcs-Arch. Leoben.) Jlf/ ftlft:!. 

(Punkt 1. fehlt). 

Zum andern ist uns anzaigt, dass demselben l'icarn etlil'11 in 
der stat Leoben unserer underthanen anhengig und hillffüh gewesen, 
auch warnung ;.:u fliehen gethan halwn, hevelch wir dir auch. <lil'h 
darinnen mit vleiss ✓,11 rrlrnndigrn und wann du rrinnert und hefindrn 
wirdest, der im gemeltermass(•n angrhangen 11n1l hillf hezaigt, diesrlhen 

aue'!1 l'englich annemen lassest. 

Zum dritten, all. unsere t'rundt, cardinall und erzhischol'e zu 
Salzburg auf unser ersuechen prediger, die dem volrkh t:hristenlich 
nnderwcisnng thun und rnn iren valschrn leeren abweisen sollen, in 
unsrrm landt Steier geschickt und die daselbst zu Leoben am hl. Wei­
nachttag undcr dem singen in drr pfarrkirchen St. Jacobs vor der statt 
und nach eßen in dem closter zum predigern gepredigt, sollen nal'h der 
andern predig in demselben dostcr bcschechcn drei inwoner drr stat 
aus der kirchen gangen sein, den prediger und sein predig hoch verspot 
und die wort geredt haben, es sei nichts dann der al lt landt lug, YE'r· 
fnrrisch lrrr und drrgleichcn, und wann tlrr rnunch 1msinnig auf dem 
prclligstnel wuenlt, so winl er uns rn11 dem nruen warhaft'tigen rechtrn 
i:rlauben nimmenuer abwenden. Demnal'h ben~lclu--n wir Dir, vleiss adit 
zu haben, oh Du dieselben drei inwon, so sokhes gcre1lt, erfragen 
mochtest und so verr solches zu inen mit warhait hefundrn, daß sy 
dann zu ven.!:(knuB und straff gebracht und angenomen werden. 

Zum viert n wie ein leichtfertig nmblaufendt mensch in zerrißen 
claidern gen Leoben kommen, sich für ain discipl und jlinger des 
Lutl1ers, Zwingls u. Oecolampadi ausgeben, dem der ohgemelt 
vicari, so zu Leoben gewesen, claidcr geliehen und zu predigen auf'gestelt 
hat, demselben und andern dergleichen umblaufrnden lciditfertigen 
personen nachzustellen und in rnngkhnus zn bringen, bel'elchrn wir dir 
von unsern wegen, ernstlich zn 1·Prordnen. 

Zum fu n ft e n ist uns anzaigt, wie ain burger zu Leoben sey, 
des hausfrau auf den tag Elisabeth ain l<ind geboren und bis auf Andrre 
ungrtauft behalten, nachmals durch den richtcr das kindt zu tauffen 

t 
+ 

r 

Von J. Loserth. 183 

]aßen Jiezwnngen, aber Yatcr und mueter haben weder crisam nocl1 

ander solemitet in tauffnng des khimls zuela ßrn wellen. 
In dem wellest dirh auch erkundigen nnd so1·er es dermaßen 

brfnnrlrn, alschnn llrn l,urger und sein weih zu geburlicher straff brin~cn. 
Am äulieren Bo!!C'll: Denen rnn LPohrn Yf'rhalten umb bencht 

ze schreibC'n. Artt11n 18 ~rarcj anno 29. 

S. 

S, 'te1· 0 rmark f:;i!!mnml 1·1111 J)ietriehstain Der Landeshauptmann von , 
an Richter und Rath zn Lrolwn: \,pauftrugt ~ir. llie Frau d~s 
tlrr '\Yicdrrtaufc wrgrn abgczogrnen '\\"isrr eitlliclt zu befragen. oh s,e 
sich tler '\\'ieckrtanfc zritlrhrns enthaltrn wollr. und rnn ihr <farl\hC'r 

rine schriftlil'hr ErkLlrnn!! ahznnehmen. 

(:raz. 1",'.!!l. ,Juni 2. 

(Orig. Steierm. Landes-Arch. Leoben.). 1ftf :· i .1 

Mein dienst mit guetem willen zurnr. Erhcr, weiss, guet frumlt. 
Ich hab Eur schreiben mir ,ietzo gethan empfangen und Yemommen. 
Und als Ir under andern darinnen mrldnnµ: timet 1·on wegen des '\Yisers, 

80 der '\\' idrrtauffPriscl1rn sel't halben ausgedretten ist, hausfrau: 
hierauf ist mein hel'('lcb. daß Ir brmelt weih fnr Euch erfordert, ir 
nochmals zuesprechrt, ob HY dP1' widC'rtauff nit anhengig se~· und so ,~· 
sich deshalben entsC'huldigt, ir alsclann ainen aid zp thun auflrget, also 
dass sY sich solcher sect ir lebenlang nimennrr tailhafftig oder anhengi!.( 
marhP~ und krine,weµ:s darein laßPn welle. '\Vekhrn aid fr auch also 

10n ir aufnernen und daneben l'lPi,s thnn sollet. dass hY 1le,halhen 
ain scheinpurgschafft aufbring. '\Vie 1r dann „p thun wisst. Ah<l'.tnn 
magt Ir sy weiter unangcsmacht 1 sitzen lassen. \Yollt ich Eutl1 llll'ht 
verhaltrn.' Datum Graz am 2. Juni anno 29. 

Sigmund 1'011 Dietrichstein freiherr. 
landshauhtmann in Stryr. 

~iegel aufgrrlriickt. 

Adresse wie frül1er. Darunter: Wiclrrtauff hetreffend. 

1 (Her unang,buecht; tlie.se,; aber unwa.hr3Cheinlit·her. 


